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seit september 2014 gibt es sowohl im
foyer des stadtteilzentrums nord, im Ju-
gendtreff get2gether und im Jugendzen-
trum stadionstraße eine drahtlose
internetverbindung. der Zugriff mit dem
mobilen endgerät funktioniert ebenso
wie in der Kreis- und stadtbibliothek: Vor
ort werden so genannte location-ti-
ckets mit den entsprechenden Zugangs-
daten ausgegeben. beim ansteuern
einer internetseite erfolgt zunächst eine
Weiterleitung auf ein eingabeformular.
sobald man dort die daten eingegeben
und abgeschickt hat, ist der internet-Zu-
gang für eine stunde gültig. die nutzung
des internet-Zugangs ist kostenlos. fra-
gen beantworten gerne auch die Mitar-
beiterinnen vor ort. Viel spaß beim
surfen!

am freitag, 12.12. von 17:00 bis
20:00 uhr und samstag, 13.12. von
16:00 bis 19:00 uhr stehen auch in
der diesjährigen Vorweihnachtszeit
die türen des stadtteilzentrums zum
"interkulturellen Weihnachtsbazar"
offen. dann wird es wieder stim-
mungsvoll und gemütlich im stadtteil-
zentrum zugehen: Mit Musik,
Weihnachtsbaum, selbstgebasteltem
und selbstgemachtem werden alle
sinne angesprochen. auf dem Vor-
platz wird es einen stand mit tee-
und glühweinverkauf, sowie einen
feuerkorb geben. geplant sind au-
ßerdem eine feuershow, Kinder-
schminken, aktionen etc. drinnen
können selbstgebalsteltes und
selbstgemachtes gekauft und be-
staunt werden.

alle aktiven gruppen treffen sich am
freitag direkt nach der tafel-ausgabe
um 16:00 uhr zum gemeinsamen
aufbau. für die Öffentlichkeit beginnt
die Veranstaltung dann ab 17:00 uhr.
alle utensilien können bis zum
nächsten tag im abgesperrten ge-
bäude verbleiben. Wer sich ange-

sprochen fühlt und interesse an die-
ser gemeinsamen aktion hat, soll sich
bitte direkt mit uns in Verbindung set-
zen (tel.: 08731/ 326623). das stadt-
teilzentrum freut sich auf ihren
besuch des interkulturellen Weih-
nachtsbazars höll-ost!

Weihnachtsbazar im Stadtteilzentrum Nord
Drahtloser Internetzugang

im Stadtteilzentrum

in die zweite runde geht nun die
idee, im stadtteilzentrum nord ein
café einzurichten, das den bewohne-
rinnen des stadtteils zunächst an
einem tag die Woche eine treffmög-
lichkeit in ansprechendem rahmen
bietet: ab sofort öffnet das "café höll-
ost" jeden freitagnachmittag zwi-
schen 16:00 und 18:00 uhr seine
türen. Wer einen Kaffee oder tee
trinken, neues aus der region erfah-
ren und Kontakte knüpfen möchte,
findet hier eine anlaufstelle. enga-
gierte bürgerinnen übernehmen den
betrieb des cafés, das sich lediglich
selbst tragen soll.

bereits 2011 gab es den Versuch, mit
einem "Montagscafé" im stadtteilzen-
trum eine Plattform zu schaffen, die
gezielt mehr Konversation zwischen
den besucherinnenn ermöglichen
sollte. besonders Menschen mit dem
Ziel, deutsch als fremdsprache zu
erlernen, sollten so eine Möglichkeit

zur Verbesserung ihrer sprachfähig-
keiten erhalten. leider blieb die re-
sonanz auf diese erste initiative eher
gering. nun will man den rahmen of-
fener gestalten: neben dem café-be-
trieb sind Vorträge oder
thementagen vorgesehen, die auf
anfrage der café-besucher organi-
siert werden und im großen saal des
stadtteilzentrums stattfinden können.

Montagscafé jetzt am Freitag!? – BürgerInnen-Café
öffnet in Höll-Ost

Vorwort

lange genug hat es gedauert, mit
dieser neuen ausgabe der höll-
(p)ost. gerne wüssten wir von ihnen,
wie unsere höll-(p)ost ankommt und
ob sie gerne gelesen wird. Wir freuen
uns deshalb über jede rückmeldung. 

unser Ziel für das kommende Jahr ist
es, wieder zum "normalen" Modus
eines vierteljährliches erscheinens
zurückzukehren und dadurch wieder
mehr aktuelle informationen zu bie-
ten. im gegenzug werden wir die sei-
tenzahl etwas reduzieren. nach wie
vor sind wir für die gestaltung einer
nicht kommerziellen, gemeinnützig
orientierten stadtteilzeitung auf Mit-
hilfe angewiesen. Wenn sie also an-
regungen bezüglich der gestaltung
und themenwahl haben oder einen
gastbeitrag veröffentlichen möchten,
wenden sie sich an uns. (Kontaktin-
formation auf der rückseite.)

Wir wünschen ihnen schon jetzt ge-
ruhsame feiertage und viel glück
und gesundheit für das kommende
Jahr!

Die Redaktion 

Besucher und Macher des BürgerIn-

nen-Cafés
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ich, Patricio, 12 Jahre alt und aus dingol-
fing, habe an der neu entstandenen stra-
ßenfußball-sommerliga mit meinem
team „dgf Kickers“ teilgenommen.
Kennengelernt habe ich buntkicktgut
schon durch meinen bruder ben,. der
selbst jahrelang mit seinem team an sol-
chen turnieren in München, in basel und
in luzern teilgenommen hatte. durch
den Kontakt zum streetworker Marcus
reif wussten meine Mitspieler alex, Mar-
tin, eduard, ibrahim, fatih, adrian, ema-
nuel, Milosz, edmond und ich nun, dass
im sommer eine über mehrere spieltage
an verschiedenen orten stattfindende
straßenfußball-liga in niederbayern
starten wird.

in meiner altersgruppe u 13 spielten ver-
schiedene teams aus dingolfing, lands-

hut, straubing und München mit. die ver-
schiedenen spieltage in dingolfing,
straubing, landshut und das finale in
München waren insgesamt sehr aufre-
gend und spaßig.

auch die verschiedenen spielfelder
waren eine neue erfahrung für mich.
damit meine ich, dass man auch auf
holztoren spielen kann, so wie in lands-
hut. für mich ist buntkicktgut einfach
spiel und spaß mit freunden. auch
neue freunde habe ich gefunden. so
hatten wir ja immer wieder die gelegen-
heit, uns an den verschiedenen spielta-
gen immer wieder zu treffen.

am tag des finales waren mein team
und ich sehr aufgeregt, weil wir nicht
wussten, ob wir unseren titel als tabel-

lenführer verteidigen können. der final-
spieltag in München, als höhepunkt der
sommerliga, fand auf der leopoldstraße
im Zentrum von München statt. leider
war das Wetter anfangs sehr schlecht
und regnerisch, so dass wir auf dem nas-
sen asphalt der straße ziemlich rum-
rutschten und kaum richtig fußball
spielen konnten. interessant war, dass
es relativ viele Zuschauer gab und die
spiele auch eingebunden waren in kultu-
relles rahmenprogramm.

das endspiel gegen „fc ausländer best
of ever“, ebenfalls aus dingolfing, war
sehr knapp und spannend. doch am
ende haben wir das spiel mit 1:0 für uns
entschieden. nun freuen wir uns schon
auf die hoffentlich bald beginnende Win-
terliga!

Patricio Ernesto

Bericht über die zurückliegende Buntkicktgut Som-
merliga Niederbayern

Patricio mit seine Mannschaft

Gruppenfoto am Platz

Die "buntkicktgut - interkul-
turelle straßenfußball-liga
niederbayern" geht in die
zweite Runde, die Winter-Sai-
son startet!

Anmeldung, Info und Kon-
takt:
Marcus Reif | Koordination 
www.buntkicktgut.de 
Tel.: 0160/ 8976945
Mail: m.reif@buntkicktgut.de 

Die Spiel-Termine der Winter-
Liga stehen bereits fest:

Sa, 06.12.2014: Dingolfing
Sa, 21.12.2014: Landau
Sa, 28.02.2014: Bogen

Finale:
Sa, 14.03.2014: Straubing
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Hier habt ihr das Wort – die Jugendseite

Hey Leute, dieses mal gibt es in der Höll-(p)Ost eine neue
Seite und zwar die so genannte Jugendseite. Immer wieder
mal wird es eine Jugendseite mit anderen Themen geben,
wenn ihr noch weitere Ideen oder auch vll. Verbesserungen
hättet dann meldet euch einfach im Jugendzentrum.

in jeder höll-Post stellen wir euch
einen typischen ort in dingolfing
nord vor. heute:

Die Kirche St. Josef

die bauzeit für die Kirche dauerte un-
gefähr drei Jahre. Vor fast 60 Jahren
wurden Kirche, Pfarrhaus und Ju-
gendheim durch den regensburger
Weihbischof h. h. Josef hiltl einge-
weiht.

für die Kirche, mit über 400 sitzplät-
zen, wurden fast 1 Million Ziegel ver-
braucht. 

Wegen ihrer lage im industrie- und
arbeiterviertel dingolfings wurde der
hl. Josef zu ihrem Patron gewählt.

(vgl. auch www.dingolfing-st-
josef.de)

WAS DENKEN ANDERE ÜBER MICH?!

hey leute, fragt ihr euch auch manchmal „was ist wenn…?!“, oder „die la-
chen mich doch bestimmt aus, oder?!“. solche fragen sind ehrlich gesagt
ganz normal, ich frage mich das echt sehr oft und 100 pro fragt sich das
jeder. aber wisst ihr was ich z.b. immer mache wenn mich jemand belei-
digt? dann schalte ich auf durchzug. Kennt ihr den spruch: „da rein, da
raus“? genau das mache ich, ich höre nicht hin, wisst ihr warum?

1. Wenn dich jemand beleidigt und du dich ärgerst, dann freut 
sich nämlich dein gegenüber.

2. den anderen kann es echt egal sein, wie du dich ver-
hältst.

3. und du brauchst dir keine gedanken darüber zu machen was die
anderen über dich sagen, ob sie dich auslachen oder nicht, dein 
aussehen oder Verhalten muss allein dir gefallen, merk dir das 
bitte: es ist dein leben und solange du dich wohlfühlst in deinem 
eigenen Körper, ist alles oK.

Versuch es einfach, ich weiß, am anfang wird es dir ziemlich schwer fallen.
aber nach einiger Zeit wirst du merken, dass das ohne Probleme geht und
wenn du auf jeden beleidigenden Kommentar reagierst, dann wird dir das
leben echt schwer fallen. ich wünsch dir noch viel glück dabei. 

LG Jenni

Jennifer Titz kümmert sich um die Ju-

gendseite und sang dem Jugendzen-

trum ein Ständchen zum 30.

Geburtstag

filmabend, schattentheater,
sport oder gemeinsame spiele-
runden? Wenn du mitmachen
möchtest oder eigene ideen hast,
melde dich bei uns!

Wir helfen dir bei deiner bewer-
bung. ruf einfach an und triff
dich mit uns.

Kontakt: 

JuZ dingolfing, stadionstr. 2

tel.: 08731/ 501-150

Mail: schmidl@juz-dingolfing.de
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nach 30 ereignisreichen Jahren be-
dankte sich das team des Ju-
gendzentrums am 11.11. ab 16 uhr
mit einer großen feier. Zu beginn
wurden die etwa 60 gäste mit ver-
schiedenen häppchen und
saftschorlen im JuZ in der stadion-
straße empfangen. 

im saal wurde im rahmen einer
ausstellung die 30-jährige
geschichte des Jugendzentrums
dargestellt. die eröffnung erfolgte
feierlich mit redebeiträgen von der
leiterin des Jugendzentrums lena
schmidl, bürgermeister Michael
rieger und dem Jugendbeauftragen
im stadtrat thomas auggenthaler.

nach einem rührenden geburt-
stagsständchen für das Jugendzen-
trum von Jenni titz wurde im café die
große geburtstagstorte angeschnit-
ten. es folgte ein gemütlicher aus-
tausch zwischen den gästen bei
Kaffee und torte. die torwand im in-
nenhof lud einige besucher dazu ein,
ihre treffsicherheit unter beweis zu
stellen und sorgte für die bewegung
zwischendurch. gegen 17 uhr trat die
hiphop-tanzgruppe „saint riddim“
im saal auf, deren trainer noch vor
einigen Jahren fleißig im Juz seine
Moves einstudierte, und begeisterte
das Publikum.

danach hieß es für die Jugendlichen
selber anpacken: beim billard-turnier
meldeten sich 16 spieler und
spielerinnen an, um gutscheine im
Wert von 50,-, 30,- und 20,- euro zu
gewinnen. nach 2 stunden standen
die sieger fest. auf dem ersten Platz
landete benni ruder, gefolgt von leo
diser und hermann azimov auf den
Plätzen zwei und drei. doch damit
nicht genug: die hoch motivierten Ju-
gendlichen setzten im café noch zu
einem Kicker-turnier an und auch da
zeigten die Jungs und Mädchen
wieder vollen elan und sportsgeist.
letztendlich setzte sich am ende
rudi lenz gegen seine Mitbewerber
durch. als um halb 10 die Preise an
die gewinner verliehen waren, be-
gaben sich alle nach diesem erfolg-
reichen tag nach hause.

Anja Jagusz

Das Jugendzentrum wird 30!
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Menschen aus dem Stadtteil – Vitus Nagorny

Hallo Vitus! Danke, dass Du Dir

Zeit für dieses Interview nimmst.

Woher stammst Du? Wo bist Du

geboren und wie kommst es dazu,

dass Du heute in Dingolfing lebst?

ich bin aus russland - damals noch
russland, jetzt Kirgisistan - in Mailuu-
suu geboren. 1989 bin ich mit meinen
eltern nach deutschland ausgesie-
delt und im alter von etwa zehn Jah-
ren hierhergekommen. da mein Vater
eine arbeitsstelle bei bMW bekom-
men hat, sind wir nach dingolfing ge-
zogen. 

Wie bist Du mit der neuen Umge-

bung zurecht gekommen?

anfangsschwierigkeiten hatte ich we-
niger, weil ich nämlich damals schon
sehr gerne fußball gespielt und Kon-
takt zu anderen Jugendlichen ge-
sucht habe. Vielleicht mit der
sprache, aber so eine sprache kann
man lernen. Je schneller du gelernt
hast, desto einfacher war es auch
sich zu verständigen. das war beim
fußball auch wichtig. unter den Kin-
dern im Verein war ich damals der
einzige aus russland. da hast du
dich einfach auf deutsch verständi-
gen müssen. auch wenn es am an-
fang nicht ganz so gut gelaufen ist, es
wurde jeden tag besser und besser.

Ist Dingolfing für Dich schnell zur

Heimat geworden oder gab es an-

fänglich Momente, in denen Du die

Zeit in Kirgisistan vermisst hast?

das ist alles schon recht lange her.
aber natürlich bleibt ein stück russ-
land immer im herzen. gerade als
Jugendlicher in einer neuen umge-
bung musst du dich neu anpassen.

Wie blickst Du auf das Dingolfing

Deiner Jugend zurück?

höll-ost empfand ich persönlich als
sehr schön. es waren ja damals sehr
viele Kinder aus durchaus unter-
schiedlichen herkunftsländern, also
der türkei, russland, rumänien,
Polen, Jugoslawien ... und das fuß-

ballspielen hat natürlich einiges zuei-
nander geführt. Wir haben auch Vie-
les machen können: Wir haben
fußball gespielt, wir haben das ca-
prima vor der tür gehabt. es war ja
nicht so, dass du als Jugendlicher
total auf dich alleine gestellt warst. in
dingolfing gab es schon einiges.
auch die alte hauptschule hab ich in
guter erinnerung. also absolut top
bedingungen zum aufwachsen.

und auch aus heutiger sicht kann ich
sagen, dass ich in dingolfing sehr
viele Möglichkeiten hatte. Wenn du
mal lust auf eine größere stadt hast,
dann bist du schnell in München und
regensburg und auch landshut liegt
direkt vor der tür. Viele waren zu der
Zeit aber schon in dingolfing gebun-
den. und bei mir war es ja auch so,
dass ich nach der schule bei bMW
meine lehre als KfZ-Mechaniker ge-
macht habe.

Deine Vereinskarriere hat ja beim

FC Dingolfing begonnen ...

Mit dem fc dingolfing haben wir da-
mals - wenn ich mich nicht täusche -
in der zweithöchsten liga gespielt,
also eine unterhalb der bayern-liga.
dadurch haben wir auch einiges ge-
sehen. Wir hatten auswärtsspiele und
einige turniere, die vom fcd organi-
siert wurden. ich glaube in griechen-
land waren wir auch einmal. dann
habe ich nebenbei noch beim tV din-

golfing Volleyball gespielt. so bis zum
15./ 16. lebensjahr habe ich beides
gemacht. da bin ich mit dem tVd
auch mal nach Polen gekommen und
am Wochenende haben viele tur-
niere stattgefunden. also für mich
persönlich war das alles sehr schön
und ich hab relativ schnell gemerkt:
ah hoppla, sport ist so eine sache,
die mich interessiert.

Haben Dir Deine Vereine geholfen

hier Fuß zu fassen?

Ja, ohne die Vereine wäre das we-
sentlich schwieriger gewesen. du
hast halt freunde in deinem alter ge-
habt. auch mit dem trainer haben wir
uns auch sehr gut verstanden. das
waren meiner Meinung nach sehr
wichtige Voraussetzungen, um neu-
ankömmlinge irgendwie hierhin zu lo-
cken und zu sagen: hier habt ihr
vielleicht eine kleine ersatzfamilie -
jetzt übertrieben gesagt, aber zumin-
dest eine kleine anlaufstelle.

Als Spieler blickst Du auf eine über

zehnjährige Karriere zurück. Was

waren die prägendsten Erlebnisse

in dieser Zeit?

auf grund meiner Vorgeschichte ist
es natürlich immer ein Jugendtraum
gewesen, eventuell auch mal höher-
klassig fußball zu spielen. es ist aber
natürlich auch so: da gehört eine
Menge fleiß dazu, da gehört eine
Menge glück dazu. bei mir hat bei-
des gott sei dank geklappt. fußball
spielen hat mich insoweit geprägt,
dass du relativ schnell auf die eige-
nen füße gekommen bist. so schön
es in dingolfing auch war, so schön
es bei den eltern zu hause war. die
erste Zeit in Wolfsburg war ich kom-
plett auf mich alleine gestellt. da wirst
du halt sehr schnell reifer. das geht
natürlich den anderen genauso. Zu
meinen erlebnissen kann ich sagen:
Vorher hast du die spiele im fernse-
hen geschaut, und dann hast du halt
das erste bundesligaspiel gemacht,
das erste dfb-Pokalspiel und ja ...
das erste training schon mal alleine,
mit leuten, die du vorher nur aus

Vitus Nagorny
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dem fernsehen gekannt hast! das
war natürlich aufregend, war sehr
schön und die Zeit möchte ich auch
nicht missen.

Warum hast Du dich schließlich

dazu entschieden mit dem Spielen

aufzuhören und wie sieht Dein

Leben heute aus?

ich hätte liebend gerne noch weiter-
gespielt, weil mit 31 muss man nicht
unbedingt mit dem fußball aufhören.
aber auf grund von Verletzungen
musste ich aufhören, weil es einfach
nicht mehr ging. leider. aber es gibt
ja auch eine Zeit nach dem fußball.

Wenn du schon so lange mit fußball,
mit sport zu tun hast, willst du dann
auch irgendwo rein rutschen, wo
auch der Job danach dir spaß
macht. bei mir war relativ schnell klar,
dass auf grund meiner schulischen
Voraussetzungen - ohne studium
wird's halt schwierig was anderes zu
machen - der fitnessbereich sich an-
bietet. als fitnesstrainer hat man
auch sehr viele Kontakte zum sport.
für mich war der nächste Weg, dass
ich meine umschulung zum sport-
und fitnesskaufmann angefangen
hab, und ich bin sehr glücklich in dem
beruf.

dann versuche ich jetzt auch als trai-
ner in teisbach, einige erfahrungen
weiter zu geben. natürlich bin ich
auch hier genau so ehrgeizig. Wenn
ich schon was mache, dann mache
ich es hundert Prozentig. also es sol-
len schon die ergebnisse kommen.
(lacht) also wir wollen schon, da ist
auch die Mannschaft so. es ist ja klar,
dass keiner unter der Woche ins trai-
ning geht und dann am Wochenende
nicht gewinnen will. ich hab eine gute
Mannschaft, eine gute truppe!

Was möchtest Du gerne in Zukunft

noch erreichen?

ehrgeiz und Ziele sind die Vorausset-
zung für alles andere. Man muss die
Ziele allerdings so stecken, dass man
sie auch erfüllen kann. der fitness-
und sportbereich interessieren mich,

da möchte ich mich so weit wie mög-
lich weiterbilden. Zum beispiel mit
verschiedenen lizenzen, nebenbei
oder beruflich. ich habe jetzt die trai-
ner c-lizenz im fußball. da gibt es
natürlich noch einige andere lizen-
zen, die man noch absolvieren kann.
als nächstes auf dem Plan stehen die
b- eventuell auch a-lizenz, um ein-
fach auch als trainer das nötige hin-
tergrundwissen zu haben. die
trainerausbildung vom bayerischen
fußballverband ist sehr interessant
und man gewinnt eine neue sicht-
weise. Wir haben sicherlich einige
gute trainer gehabt und man hat
selbst auch einiges mitgenommen.
aber selbst struktur als trainer rein-
zubringen ist eine interessante he-
rausforderung. und im idealfall, wenn
ich als trainer annähernd so weit fort-
geschritten bin wie im fußball, bin ich
schon zufrieden. (lacht)

Wie siehst Du die Bedingungen für

Integration heute und in Deiner Ju-

gend? Hat sich seither etwas geän-

dert?

die anforderungen und Probleme,
wenn man in ein komplett neues
land kommt, sind denke ich immer
die gleichen. ich kann mir nicht vor-
stellen, dass es heutzutage einfacher
ist als zu meiner Zeit. trotzdem muss
man sagen, die stadt hat auch eini-
ges gemacht, wenn man sich höll-
ost anschaut. da gibt es eine
anlaufstelle, da gibt es ein Jugend-
zentrum und es gibt das Jugendzen-
trum in der stadt. das gab es ja auch
zu meiner Zeit ja auch schon. dann
seid ihr ja da, die ihr die nötige erfah-
rung auch habt, den leuten stück für
stück zu helfen. das war glaube ich
zu meiner Zeit nicht so ausgeprägt in
dingolfing. auf grund der arbeits-
marktsituation ist es ja auch derzeit
nicht ganz einfach. 

und es gibt hier sehr viele Vereine,
die heute wie damals wirklich jeden
begrüßen. die türen sind offen, man
muss sich aber auch selbst öffnen.
eines ist aber klar: es wird keinem
der rote teppich ausgerollt. Man
muss sich natürlich schon auch ir-

gendwo selber bewegen und sagen:
ich fange mit der sprache an. Kann
ich die sprache, kann ich mich auch
mit meinen Mitmenschen verstehen.
Wenn das schon nicht funktioniert,
dann wird es sehr sehr schwierig mit
der integration. Zweitens muss man
natürlich von sich selber den Wunsch
auch haben: ich will mich auch inte-
grieren. bei mir war das ja immer der
fall, weil ich gesagt hab: ok, jetzt bin
ich in deutschland - das ist eine neue
situation, aber ich muss ja auch
schauen, dass ich vorwärts komme.
und gerade Jugendliche haben da ja
genau so wenig schwierigkeiten wie
ich zu meiner Zeit.

aber gerade heutzutage, wo es ei-
gentlich keine grenzen mehr gibt, ist
bildung das a und o. du kannst ja
mittlerweile vom Metzger auf lehrer
umschulen. es ist ja nicht mehr so
wie noch vor einigen Jahren. heutzu-
tage kann man mit einem gewissen
engagement einiges erreichen. da
sind die Wege schon ziemlich offen.

An dieser Stelle wollen wir uns

schon mal herzlich bei Dir für die

offenen Antworten bedanken! Un-

sere Höll-(p)Ost wird von vielen

Menschen im Dingolfinger Norden

gelesen. Gibt es etwas, was Du

den LeserInnenN unserer Zeitung

gerne noch auf den Weg geben

möchtest?

höll-ost und dingolfing nord haben
mich geprägt. ich bin hier groß ge-
worden und höll-ost wird immer auch
der stadtteil bleiben, der bei mir im
herzen ist. ich bin gerne in höll-ost
und gehe auch ab und zu hier auf den
fußballplatz, wo ich natürlich früher
auch ganz oft gespielt hab. (schmun-
zelt) höll-ost ist halt höll-ost - ein
kleiner arbeiter-stadtteil, aber es ist
auch mein stadtteil. ein liebenswerter
stadtteil, der auch erfolgreiche Men-
schen hervorbringt.
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ende März dieses Jahres wurde zum
ersten Mal von der grundschule st.
Josef, dem Quartiermanagement so-
ziale stadt dingolfing, dem Kinder-
garten st. Josef sowie der Kirche ein
Josefifest gefeiert – zu ehren des na-
menspatrons unseres stadtteils und
seiner einrichtungen. 

das Wetter an die-
sem tag war zur
freude der Veran-
stalter und besucher
hervorragend. die
einzelnen  Pro-
grammpunkte fan-
den abwechselnd in
aula und turnhalle
der grundschule,
der dreifachturn-
halle sowie im frei-
bereich des
stadtteilzentrums
statt. den lehrkräf-
ten und den eltern
der grundschule st.
Josef  war es beim
Josefifest  wichtig zu
zeigen, dass die
grundschule keine
in sich geschlossene
bildungseinrichtung,
sondern eine ein-
richtung mit engem bezug zum stadt-
teil und seinen bewohnerinnen ist.
das gelang sichtlich: Zum fest waren
auch Vereine und institutionen einge-
laden, die sich für das soziale leben
im stadtteil engagieren.

ein ökumenischer gottesdienst in der
Pfarrkirche läutete das fest ein. an-
schließend versammelten sich zahl-
reiche eltern, großeltern und
ehrengäste zur begrüßung und eröff-
nung der feier in der aula der grund-
schule. dieser raum war gleichzeitig
schauplatz einer ausstellung zum
thema europa, die grundschulkinder
in einem Projekt vorbereitet hatten.
darüber hinaus luden viele sitzgele-
genheiten und ein Kaffee und Ku-
chenverkauf des elternbeirats zum
Verweilen ein. die beiratsmitglieder
waren stolz, da sie von den eltern der
schülerinnen über 90 Kuchen für die-
sen tag bekommen hatten.

in seiner eröffnungsrede äußerte der
schulleiter, andreas fischer, die hoff-
nung, dass sich das fest zur tradition
im stadtteil entwickelt und dass diese
idee nicht einschläft. auch der erste
bürgermeister Josef Pellkofer war ge-
kommen und würdigte das fest mit
grußworten.

auf dem Vorplatz des stadtteilzen-
trums sorgten engagierte Mitglieder
des elternbeirates für die bewirtung
der gäste mit Würstel-semmeln. au-
ßerdem waren sie mit einem dosen-
wurf-stand im einsatz. für den
getränkeverkauf sorgte das stadtteil-
zentrum, über das man sich an hand
von Plakaten, flyern und einer klei-
nen diashow ein bild machen konnte.
Quartiermanagement, streetwork,
JuZ und clean Winners stellten ihre
jeweiligen aktivitäten vor. 

das Programm gab für jeden ge-
schmack etwas her. das bunte trei-
ben umfasste tanzauftritte der
grundschulkinder, eine türkische und
albanische gruppe, gstanzlsingen,
Karate zum Mitmachen sowie baste-
langebote unter anleitung von Valen-
tina sommer und olga Philippi. auch
abseits des bühnenprogramms war
auf dem fest einiges geboten: das

Kinderschminken der Koordinierende
Kinderschutzstelle (KoKi) – netzwerk
frühe Kindheit und gemeinschaftli-
ches basteln eines schullogos aus
holz. bei dieser Vielfalt machte es
nicht nur den Kindern, sondern auch
den erwachsenen spaß!

in der obere etage
der dreifachturn-
halle wurde nach-
mittag unter
geigenklängen eine
Kunstausstellung er-
öffnet. dieses Pro-
jekt war vom
Quart iermanage-
ment zusammen mit
nelli becker, leiterin
des Projekts 50plus
am Job center, initi-
iert. neben dem
Profi Walter
Zieglmeier mit sei-
nen „geformten far-
ben“, stellte die
grundschule Werke
von schülern „auf
den spuren großer
Künstler“ aus, die
zusammen mit
Kuns tpädagog in
Manuela luksch er-

arbeitet worden waren. des Weiteren
gab es die ergebnisse zweier von
swetlana geibel betreuter Malkurse
mit dem Motto „Jeder hat talent“, au-
ßerdem gipsmasken und -hände, die
als pädagogisches Projekt von lena
schmidl zusammen mit Jugendlichen
des Jugendtreffs get2gether ange-
fertigt worden waren. Während Jen-
nifer titz ein lied sang, schlenderten
die besucherinnen umher und zeig-
ten sich begeistert von den Kunstwer-
ken und vom großen talent der
Kleinen. 

da Veranstaltung bis in den nachmit-
tag gut besucht war und das fest als
ganzes gut ankam, gibt es wahr-
scheinlich auch im neuen Jahr wieder
ein Josefi-fest. ideen und anregun-
gen hierfür nimmt das Quartiermana-
gement soziale stadt dingolfing
jederzeit gerne entgegen. 

Erstes Josefifest in Höll-Ost – ein großer Erfolg

Mit musikalischer Umrahmung wurde die Kunstausstellung in der Dreifach-

turnhalle eröffnet



höll-(p)ost dezember 2014, 18. ausgabe

seite 9

senkrecht

1.    Gibt die Höll-(p)Ost heraus, Verfahren in der Stadtentwick-
       lung
2.    Städtebauförderprogramm in Dingolfing
5.    Gemeinnützige Einrichtung zur Erwachsenen- und Weiter-
       bildung (Abk.)
7.    Dingolfinger Partnerstadt im Elsass
8.    Gemeinnütziger Verein der Lebensmittelausgaben organ-
       isiert
15.  Zentraler Platz in Dingolfing
16.  Vermittelt bürgerschaftlich Engagierte
21.  Touristisches Informationszentrum von Stadt und Land-
       kreis
22.  Ehem. Gasthaus, Sitz der Stadt- u. Kreisbibliothek
23.  Großes Sportereignis im September
25.  Wohnungsgesellschaft mit 600 Wohnungen in Dingolfing,
       verkauft 2013
26.  Betreiber des Wasserkraftwerks Dingolfing
28.  Fluss durch Dingolfing
29.  Regionales Anzeigenblatt

sie kennen die lösung? schicken sie uns das lösungswort unter dem stichwort „höll-(p)ost“ und
ihren Kontaktdaten bis spätestens 31.01.2015 an

stadtteilzentrum nord, st.-Josef-Platz 4, 84130 dingolfing bzw. an 
quartiermanagement.dingolfing@t-online.de

oder werfen sie es in unseren briefkasten. unter den richtigen einsendungen verlosen wir drei
einkaufsgutscheine im Wert von 50, 30 und 20 euro.

waagrecht

3.    Frühjahrsfest in Höll-Ost
4.    Aufsuchende Arbeit mit problembelasteten Personen
6.    Neubaugebiet in Dingolfing
9.    Ort für Badespaß in Dingolfing
10.  Bayerns letzte Wies'n
11.  Ehemalige Landmaschinenfabrik
12.  Östlicher Stadtteil Dingolfings
13.  Bürgermagazin der Stadt Dingolfing
14.  Jugendtreff im Stadtteilzentrum
17.  Dingolfinger Wahrzeichen und Geschichtsmagazin
18.  Nördlichster Stadttteil Dingolfings
19.  Betreiben die Dingo-Linien
20.  Künstlicher Bachlauf links der Isar
24.  Städtisches Seniorenwohnheim
27.  Treffpunkt im Stadtteil Höll-Ost
30.  Amtierender Bürgermeister der Stadt (Nachname)
31.  Fließt unter der Hochbrücke, gleichnamiges
       Hochwasserrückhaltebecken

Rätselseite
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Als die Isar noch wild war

die isar ist ein gebirgsfluss, der das
dingolfinger stadtgebiet von West
nach ost durchfließt. Mit ihrem star-
ken gefälle, zwischenzeitlich außer-
ordentlich hohen abflussmengen und
den damit verbundenen hochwas-
sern, verhinderte die isar bis in die
jüngste Zeit eine ausbreitung der
städtischen ansiedlung in den tal-
grund.

der stadt am südlichen talhang vor-
gelagert, entstehen nördlich des flus-
ses auf festen anhöhen im moorigen
gelände zunächst die so genannten
schwaigen. diese zum Zweck der
Viehwirtschaft angelegten anwesen
bilden im Kern die späteren schwaig-
dörfer höll, sossau, goben und ge-
ratsberg. damit stellen sie
gewissermaßen ein ländliches ge-
genstück zu handel und handwerk in
der stadt dar. durch ein herzogliches
dekret werden diese siedlungen im
Jahr 1330 gleichzeitig mit der fische-
rei in den rechtsbereich der stadt
einbezogen. dieser rechtsakt bringt
dem stadtwappen seinen dritten
stern ein. 

die isar selbst bleibt lange Zeit noch
ungezähmt und spaltet sich in meh-
rere mäandrierende flussarme auf.
das landschaftsbild ist geprägt von
Viehweiden, holzbrücken und
schiffsmühlen. 

Schifffahrt, Regulierung und
"Korrektion"

schon vor ihrer begradigung und ein-
dämmung ist die isar eine wichtige
Verkehrsader, die die städte Mün-
chen und Wien miteinander verbindet
und auf der regelmäßig flöße verkeh-
ren. Mit den flößen erreichen ver-
schiedene güter aus dem oberland
wie baumaterialien (bretter, latten,
Zement, Kalk, gips) oder gebrauchs-
güter (Möbel, schleifsteine) dingol-
fing. und auch die dingolfinger selbst
verdingten sich mitunter als flößer.
die bedeutung der flößerei ist vor
dem hintergrund der industrialisie-
rung und dem ausbau der bahnlinien
und straßennetze jedoch zusehends
im schwinden begriffen. und obwohl
es in der zweiten hälfte des 18. Jhdts.
durchaus bestrebungen gibt, die isar
zur schifffahrtsstraße auszubauen,
kommt es dazu nie.

trotzdem waren mit der befahrung
der isar eingriffe in den flusslauf un-
umgänglich, denn die isar verlegte öf-
ters ihren lauf. auch
Überschwemmungen gehörten zum
alltag und wurden bereits seit 1335
überliefert. im 19. Jahrhundert ver-
zeichnete man fast jährlich diese für
Mensch und natur verheerenden Ka-
tastrophen, die das leben der bevöl-
kerung von dingolfing maßgebend
bestimmten. um dieser ständigen be-
drohung entgegen zu wirken, gab es
bereits seit anfang des 19. Jahrhun-
dert das Vorhaben, eine „regulie-
rung“ und „Korrektion“ vorzunehmen
und durch verschiedene bauliche
Maßnahmen dem hochwasser ein-
halt zu gebieten. 

ab 1860 erreicht man mit den Wolf-
schen gehängebauten, die mitge-
führtes geschiebe zur ablagerung
bringen sollen, erste erfolge. nach
dem aufstellen erster Korrektionsplä-
nen im Jahr 1875 schuf man schließ-
lich eine stromrinne von
gleichbleibender breite und ging
daran, sämtliche nebenarme auszu-
trocknen. nach abschluss der bau-
maßnahmen 1895 folgten jedoch
weitere hochwasser. ab 1914 wurden
deshalb hochwasserdämme geplant,
bis zu deren bau jedoch weitere 10
Jahre vergingen. nachdem ein neu-
erliches Jahrhunderthochwasser
1954 das isartal zum Katastrophen-
gebiet gemacht hatte, wurden durch
das Wasserwirtschaftsamt umfas-
sende bauliche Maßnahmen entlang
der isar durchgeführt: das hochwas-
ser-rückhaltebecken sylvenstein-
speicher, insgesamt 24 staustufen,
eine davon in dingolfing sowie ein
rückhaltebecken für den asenbach.
in der folge waren ab 1956 keine
hochwasser mehr zu verzeichnen. all
diese eingriffe hatten jedoch große
auswirkungen auf die Ökologie des
isarraums und bewirkten gleichzeitig
auch wirtschaftliche und soziale Ver-
änderungen. 

Dingolfing und die Isar

Landkarte, um 1718. Stadt mit mäandernder Isar, Schwaigdörfer und Isar-

moos. (Stadtarchiv)
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Die Kultivierung des Isar-
mooses

auf grund der ökologischen gege-
benheiten war die Viehwirtschaft
lange Zeit die vorherrschende form
der landwirtschaft in den isarauen
um dingolfing. die feuchtwiesen
wurden dabei als Weideflächen ge-
nutzt. so teilen sich die vier schwaig-
dörfer goben, geratsberg, sossau
und höll die Weiden im Moos zu glei-
chem anteil. die städter treiben im
rotationsverfahren ihr Vieh täglich
auf ein anderes Viertel. 

Mit einführung der rationellen land-
wirtschaft ende des 18. Jahrhunderts
sollen auch die Moorflächen des isar-
tals einer intensiven nutzungsweise
zugeführt werden. das isartal mit sei-
nen Moorflächen muss dafür zu-
nächst entwässert werden. um die
entwässerung kümmerte sich ein ei-
gener ausschuss, die Maßnahmen
werden von der königlichen Moorkul-
turanstalt unterstützt. so entstehen
die isarmoosableiter, wie der
schwarzgraben, der nördlich von sa-
litersheim die feuchtniederungen
durchzieht. daneben sorgt jedoch

auch das althergebrachte gewohn-
heitsrecht der gemeinschaftlichen
Weidenutzung dafür, dass sich kein
ackerbau entwickelt. nachdem Kur-
fürst Karl theodor im Jahr 1798 die
Verteilung und urbarmachung be-
stimmt hat, erhielt 1805 jedes haus
der stadt 3 tagwerk, jedes schwai-
geranwesen 11 tagwerk land. 

Mit der Übereignung wurden die
Moosgrundbesitzer zur Zahlung von
steuern, zur Wegesicherung und zur
instandhaltung der entwässerungs-
gräben verpflichtet. da sich viele der
neuen grundeigentümer zu letzte-
rem nicht in der lage sahen, wurde
kurzerhand eine sonderabgabe zur
bestellung von handwerkern festge-
legt. selbst bis ins Jahr 1836 hatten
jedoch die meisten noch nicht be-
zahlt. und obwohl mit der Verteilung
die privatwirtschaftliche nutzung er-
möglicht und mit systematischer tro-
ckenlegung der erste schritt in
richtung einer ackerbaulichen nut-
zung gemacht worden war, wurden
die Mooswiesen noch lange überwie-
gend für die Weidewirtschaft genutzt.
erst der großflächige einsatz eines
Motorpfluges im Jahr 1909 verhalf

dem ackerbau im dingolfinger nor-
den schließlich zum durchbruch. die
flächenhafte ausbreitung der städti-
schen ansiedlung im dingolfinger
norden erfolgte im wesentlichen in
der nachkriegszeit in engem Zusam-
menhang mit der industriellen ent-
wicklung und immer
wiederkehrenden Zuzugswellen. 

Mit freundlicher Unterstützung von 

Stadtarchivar Georg Rettenbeck 

und Stadtführer Martin Legner

Mooskultivierung

Luftbildaufnahme 1917. Stadt mit Schwaigen und Reste der Aulandschaft

(Stadtarchiv)

Jahrhunderthochwasser 1954. Blick

in die Bahnhofstrasse (Stadtarchiv)



Programm im Stadtteilzentrum Nord ab Januar 2014 
unter Vorbehalt – informieren Sie sich!

13:00-16:45 förderunterricht. Quar-
tiermanagement

14:00-17:00 Kartenspielen für senio-
ren. Quartiermanagement

18:00-19:30 deutschkurs für fortge-
schrittene. Quartiermanagement

M o n t a g

D i e n s t a g

M i t t w o c h

D o n n e r s t a g

F r e i t a g

09:00-11:00 gymnastik für frauen.
türkischer elternbeirat e.V.

14:00-16:45 förderunterricht. Quar-
tiermanagement

14:00-17:00  Kartenspielen für senio-
ren. Quartiermanagement

16:00-19:00  offene sprechstunde.
Quartiermanagement

09:00-11:00 gymnastik für frauen.
türkischer elternbeirat e.V.

13:00-16:00  offene sprechstunde.
Quartiermanagement

14:00-17:00 sprechstunde suchtbe-
ratung. landratsamt 

17:00-19:00 albanisch für schulkin-
der. Kosova e.V.

14:00-16:00 lebensmittelausgabe.
arnstorfer tafel

14:00-17:00  Kartenspielen für senio-
ren. Quartiermanagement

16:00-18:00 bürger_innen-café
höll-ost. Quartiermanagement

18:00-20:00 filmabend für Jugendli-
che. Jugendzentrum u. Quartierma-
nagement (jeden letzten freitag im
Monat)

09:00-12:00 offene sprechstunde.
Quartiermanagement

10:00-11:30 deutschkurs für neuein-
steiger_innen. Quartiermanagement

14:00-17:00  spielenachmittag für
senioren. seniorenbeirat (jeden letz-
ten Mittwoch im Monat)

14:00-17:00 Kartenspielen für senio-
ren. Quartiermanagement

18:00-19:30 deutschkurs für neu-
einsteiger_innen. Quartiermanage-
ment

14:00-18:00  seniorentreff. lands-
mannschaft d. dt. aus russl. e.V.
(jeden 3. samstag im Monat)

11:00-15:00 türkische gitarre. tür-
kischer elternbeirat e.V.

S o n n t a g

S a m s t a g

Get2gether - offener Jugendtreff
im Stadtteilzentrum Nord

Öffnungszeiten:

dienstag bis freitag 
von 16.00 - 20.00 uhr

Jeden 2. und 4. samstag im
Monat 

von 14.00 bis 20.00 uhr

Fragen zu den Angebo-

ten?

Auskunft bekommen Sie

unter 08731/ 326623

höll-(p)ost dezember 2014, 18. ausgabe

Sie finden uns auch im Internet:
www.hoell-post.de

www.quartiermanagement-
dingolfing.de
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